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L a i b ach, den 9. August. ,

Kürzlich starb in Sinyer - Vara"na ^m
Szatthmarer ssomitat in Hungarn) ein GreiS
im i4^ten Jahre seines Alters. Di?scr Mann
hat bey Wiev reroberung Ofens im Jahre
1686. gegen die Türken tapfer gefochten. Er
war weder in seiner Jugend , noch in seinem
hohen Alttr jemals krank, sondern b«s zu sei-
ner Sterbestunde immer froh und fcisch ge-
wesen. Wahrlich , ein seltener Fall m jetzigen

Zettln.
K l a g e n f u r t .

Den Z i . Iu^y pHßirte der königl. preußi-
sche General Gr is öufl nebst Suite hier durch ,
übcrnachtele im Gasthause zur Sonne, und .
seyte den andern Tag in der frühe die Reise
übir Vened'g nach Llvorno weiter.

K r a k a u , den 18. I u l y . z

Se. Majestät haben den hiesigen Herrn
Gubernialrath Anton Baum von AppelSho-
fen, zum Krakauer Kreishauptmann mit dem
Charakter eines Hofraths und dem Gehalte
von 400O fi. zu ernonnen geruhet, welcher
bls zur Aufiössung des Gnberniums die Ge-
schäftsleilung besorgen wird. — Bey Gelegen-
heit der Vesörd?rungs - Intimation ist unter
einem gnädigst hieh?r eröffnet worden; daß
dem größten Theile der Galizischcn Beamten
eine namhafte Salarialverbesscrung zu Theil
werden wird. — Auch haben Se. Majestät
den hiesigen BankalgeMeNl Administrator,

Herrn Franz Vockenheimer v. Vockenheim,
zum Gudernialrath zu ernennen geruhet.

I t a l i e n .
I n Genua ist ein nenes organisches Gesetz,

die Religion betreffend, kund gemacht worden.
Kraft dessen ist die röm. katholische Religion
die Religion des Staats.

Es ist gegenseitig beschlossen worden, daß .
der rußische Kaiser einen bestandigen Ge«
sandten in Rom, und der Pabst einen bestan«
digen Gesandten in S t . Petersburg hatten wird.

k ^ v o r n o den 15. I u l y .

W i r erwarten hier in Kürze den General
M ü r a t , für welchen in dem königl. Palaste
bereits Wohnungen in Bereitschaft gesetzt
und die erforderlichen Anordnungen gemacĥ
worden sind, um ihn nach Würde zu empfangen.

N e a p e l , den 12. I u l y .

Admiral Nelson ist mit einer Flotte b?y
Malta angekommen. Wenige Tage nachher
traf er Verfügung, um alle Kommunikation
zwisHen Sizilien und Neapel abzuschneiden,
und Meister von den beyden Kanälen zu seyn,
durch welche man nach dem Adriatischen Mecre
und nach dem Arckjpelagus kommt. Er hatte
an den König von Neapel ein Schreiben ge-
sandt, um zu erklären, daß er von seinem

, Hofe Befehl habe, Neapel und Sizilien olS
feindlich zu behsndcln, w?nn dis Franlosin
eimn Fuß ins Land seytcn; mit dcm aröklen



Wlzerw.Nen wurds er eine schöne Stadt bom-
bardlren; allein die gebieterische Nothwendig-
t t t t , zu verhindern, daß sie in den Besiy des
Feil.o^s komme, werde ihn dazu ohnfehlbar
nöthigen; er bedauere unendlich, wenn er
Krieg gcgeu einen Souverain führen solle,
dcr l!)u mit Wohlthaten und Höflichkeit über-
haust habe; allein seine persönlichen Empfin-
dungen der Dankbarkeit könnten hierben nicht
in Anschlag kommen.

H a m b u r g , den 1 9 . I u l y .
Heute Abends ist der Professor Robertson

mit seinem Freunde, Herrn Lhoest, von der
^uftreise, welche sie gestern unternahmen,
glücklich und wohlbehalten unter dem lauten
Beyfalle der versammelten Volksmenge wieder
in Hamburg angekommen. Der Ballon hat
wegen des schwachen Wmdes in 5 Stunden
nicht mehr, als 12 deutsche Meilen zurückge-
legt , und ist gestern Nachmittags um 2 Uhr im
tüneburgischen bey dem Dorfe Wichtenbeck
mlt den Aeronanten glücklich zur Erde niederge-
kommen.

Schreiben des Herrn Professor Robertson.
Die grosse Höhe, zu welcher sich mein

Ballon erhob, rührte von 112 Pf. Ballast
her, die ich und mein Freund Lhoest mitge-
nommen hatten. W i r standen in den höhern
Luftregicnen eine Kälte, wie mitten im Win
ter, au5; wir fühlten Neiz zum Schlafe, vor
den Ohren hörten wir ein Sausen, und die
Adern schwollen uns ans. I n diesem Zustande
«nd d.y dieser Höhe, worinn wir uns befan,
d-n, stellte ick Versuche über die voltaische
Säule, über den Flug der Vögel lc. an. Da
sich aber mein Freund beschwerte, daß ihm
der Kops anschwelle, und Blut aus meinen
Adern drang; so liessen wir unS Mittags eine
beträchtliche Strecke tiefsr herunter, seyten
aber dle Neise bis 2 Uhr fort, wo wir bey
Wichte'ideck, unweit Zelle, wohlbebslten zur
Erde kamen. Die Bauern v,elten uns für
böse Geister :c. — Oo"e Zweifel ist noch
kcin Luftseqler höher in die Lust gekommen,
als Noder,son. Mit den bestn Seheröhren
sah m<?n Vorm,tt5gs 11 Uiir ft.nen Ballon
,n dcr «»rftaunenocn Höh«, „«cht grösser, als
emen 6- lnn. Ker Hlmmel »vae ganz rein.

Unsere Stadt gleicht fetzt einer Mühle, deren
Räder, weil das Wasser plötzlich ausblieb,
unbeweglich dastehen. Mau denke sich einen
Seeplatz, wo jährl. einige tausend Schisse ab-und
zugehen, und wo nun gerade in der schönsten
günstigsten Jahreszeit, auch nicht ein ausgespan-
teS Segel zu sehen ist. Indessen kann dieser
Zustand nicht lange dauern. Die preussischen
und dänischen Lander verlieren bey der Spee,
rung der Elbe so sehr, als die Reichsstadt Ham-
burg , und ftlbst d»e entferntern Gegenden von
Deutschland würden bcy einer anhattenden
Speere gewaltig leiden. Der königl preußische
Oberst von Krusemark hat bereitS mit de»
französis. Generalen Morticr und Verthier
mehrere Unterredungen gehabt, und man host,
daß beyde The«le, England und Frankreich ,
nächstens nachgeben werden.

K ö l l n , den 20. I u l y .

Der erste Konsul Vonaparte wil l , von Vrüs«
sel aus, eine Reise nach Mastricht, Achen, Iul ich,
und Luxemburg machen. I n lezterer Geadt, als
einer der berühmtesten Festungen vo« Europa,
wird er seinen Einzug auf einem Triumph-
wagen halten, vor welchem 6 Wappenherolde
in prächtiger Tracht hergehen zc. Ob der
ersts Konsul auch die Reise durch die Nheinde«
partements macht, ist noch immer ungewiß.

F r a n k f u r t , den 24. I u l y ,

Der berühmte Schinderbannes wird erst
nach 6 Wochen vor das Kriminalgericht zu
Maynz gestellt. Er hat 68 Mitschuldige, und
es werden einige Hund- rtZeugen qegrn i l " , m,f-
tretcn. Die Akten, an welchen schon feit 6 Wo-
chen gedrukt wird, dürften 6 Folio Bande sü^m.

T ö n n i n g e n , den 14. I n l y .

Die Ansusft und der Llögang d«'r englisches
Packeiboote gcht sehr schnell und unaehindert.
Am Montage lam eines an< ««d gestern wie-
der. Heute gcht ein Packe booiVnach London
ab; es nimmt einen russischen Ko.rier mit ^
dahin, der erst vor 1 Grunde hier angekom-
men ist. — Die sngliscken Schisse, welche
die Elbe blockiren, haben in dcn i?yten Tai-
gen auch 14 dämsche zuruckgewieftn/ hls
größttnchcilS hier eingelaujVn sind.



Freybnrg in der Schweiz,
den 16. Iuly.

Die Tagsatzung versammelt sich reaelmässig
Me Tage um i Uhr Nachmittags zusammen.
Noch kennt man die Gegenstände nicht be-
stimmt, welche darin abgehandelt werden;
allein man hat Ursache zu glauben, daß sie
von der äussersten Wichtigkeit find.

B e r n , den 20. I u l y .

Ein hiesiges öffentliches Blatt meldet Fol-
gendes : So wie Europa in politischer H in-
sicht eine grosse Veränderung erlitten hat, so
ist es auch in merkantilischer Beziehung aus
feiner ehemaligen sage verrückt worden. 3luf
der einen Seite überschwemmt England durch
seine erstaunende Hilfsmittel das feste Land
Mit feinen Fabrikaten, zmd tuinirt Line
Manufaktur nach der andern; Frankreich aber
schlägt den benachbarten kleineren Ländern
dadurch noch tiefere tödtliche Wunden, daß
«s die Einfuhr fremder Fabrikaten aufs strengste
verbietet, und dagegen die Ausfuhr der rohen
Seide :c. so viel, als möglich, hindert. Kein
Land fühlt diese traurige Lage mehr, alS die
Schweiß. Es fehlt ihr an Getreide, Sa lz ,
und Metallen; dock erseLle sie seit Jahrhun-
derten diesen Mangel durch Gewerbfluß nnd
Sparsamkeit. Aber eine fürchterliche Revolu-
tion , und ein mörderischer Krieg haben den
daraus entstandenen Wohlstand zerstört; die
Ersparnisse des Staats und dls Privatmannes
sind verschleudert, und beyde in eine qrvsse
Schuldenlast versunken, während, daß grosse
Staaten durch ihr Benehmen die Gchweitz
bindern, sich wieder zu erlolen, und sich vor
bem ganzlichen innern Verfalle zu Jetten.

P a r i S , ben 24. I u l y .

Das offizielle Blatt vom 19. d. entbatt ztn-
lkrderRublik, historische Notiz, kinegedräng-
te Uib esicht der Geschichte Kar:5aao's, ols War-
llungfür England, mit folaendem Schlüsse:

„ Das Gebäude der Macht Karthago's ist
zusammengestürzt, «nd die Zeit hat auf ihren
Trümern den heilsamen Nath ema/graben: Völ -
ker der Erde, Häupter der Nationen'. sucht nicht
^as Glück in der Unterdrückung eurer Naäbarn.
ln dem betrügerischen Genusse einer strafbaren

Ehr - und Herrschsucht; Karthago hat über die
Meere herrschen wollen; es hat mit den heilig-
sten Verträgen gespielt . . . Karthago ist nicht
mehr." I m nämlichen Blatte fanden sich am
16. unter der Einkleidung eines Schreibens von
einem gefangenen Engländer zu Valenciennss
an einen Landsmann in England, Bemerkun-
gen über den begeisterten Haß deö französis.
Vplks gegenEnglandz über den Enthusiasmus,
welchen der erste Konsul, besonders in dieser
Rücksicht, auf seiner ganzen Reise erregs.

Zu Paris befindet sich jetzt ein 2Zjähriger
auS Toledo gebürtiger Spanier, der eine sol-
che physische Unempfindlichkeit besitzt, daß
man, auch bey Ansicht der Pryhen, geneigt
is t , alles für fabelhaft zu haltsn. E r steckt
Hände und Füsse jn siedendes Oel. Er be-
rührt und hält m den Händen ein glühendes
Eisen. Er nimmt eine glühende Spatel in
den Mund. E in brennendes Licht wurde un-
ter seine Hände und Füsse eine Viertelstunde
lang gehalten. Schon vor diesen Versuchen
hatte man ihn m Paris Zn einem auf 70 Grad
geheizten Glasofen gesteckt, und 10 Minuten
lang darin gelassen, und er befand sich ss
wohl dar in, daß er nicht herausgehen wollte.
Mehrere Aerzte und Physiker haben den Versu,
chen in Paris beygewohnt, und bezeugen die
Wahrheit derselhen, ob sie gleich dieselbe we-
der erklären, noch begreifen können. Der Arzt
Pinel wird einen umständlichen Bericht über
alle die Proben drucken lassen, denen matt
ihn unterworfen hat, und die gar feinem
Zweifel Raum geben.

Noch ebe der Lrste Konsul seine Reise an-
trat , sind. wie man versichert, von hier neue
FriedrnSvorschläge nach P tersburg abgeschickt
worden. Vonaparte wlll den Frieden auch
iezt npch. Sex Loniql. Preußische Hof ver«
wendet Ach anfg nachdrücklichste, daß Kuxha-
ven von den Franzosen geräumt, u d alstann
die EIbe Von den Engländern wieder geöffnet
werde. 2>er Preußische Handel leidet durch
die Sperrung diefeS Stroms ungemein.

Vald zst nun in ganz Frankreich kein Dcpartes
ment mehr, das nicht eine mehr, oder weni-
ger bedeutende Summe zur Landung in England
bewilligt hatte. Einige derselben geben sehr
starke Beyträge, als z. B . das Departem.nt



ber Gironde i Mill ion nnb 600,000 Livres,
andere 3 , 6 , bis 800,002 öiv.le. Das Aubs-
Departement hat noch besonders eine Prämie
von 15,020 Livres für dasjenige franz. Schiff
bcstimmt, welches zuerst die Küsten von
England erreichen würde. Die vorhabende
Landung wird eins der wichtigsten und fol«
genreichsten Ereignisse in der neuern Geschichte
weiden. Es he»ßt, der erste Konsul wolle
nach seinem Aufenthalte in Belgien die franz.
Küsten von Vliessingen bis Voulogne noch cin<
mal bereisen, alle Landungsanstalten neuerdings
in Aiigcnschem nehmen, und Befehle zur Be-
schi.un gur.g d-rsclbcn ertheilen AufGesckwins
digkilt kommt hierin sehr vk l an ; denn je we-
«ig^r Ze»t man den Engländern laßt, desto we-
niger silld sir im Ocande, ihre Vertheidlgungs-
anstalttn zu vollenden.

B r ü s s e l , den 20. I u l y .
Gestern Abends find die Minister Talley-

rand und Chaptal unter dem Donner der
Kanonen hier angekommen. Heute Abends,
zwischen 7 und 8 Uyr, kommt der erste Kon-
sul von Mttwerpcn hler an. Der Mamelucke,
der dieser Tagen einen hiesigen Bürger mit
seinem Dolch in dn:. Kopf gestochen hat, ist
auf Befehl Bonapatte emem Kriegsgericht,
unterworfen, aber von demselben freygespro-

' chcn worden.

Großbritannien.
Man sieht aus dcn Parlamcntsdebattcn, und

«us cMcn ZuscdUftm bis 9ten v. von London,
daß die angetragene Vermittelung Rußlands bls,
hcr keine weitere Kolischritte aemacht hat , und
daß die beharvlicke Politik Frankreichs auf die
Zurückgabe der Insel Malta keine annehmliche
Vermittelung von Seiten Englands erwarten
läßi. Die tticgsührcndcn Mäckic schcn also ihre
Vorbereitungen fort , abcr auch jene Mächte,
dic nickt im^ Kriege begriff-n sind, suckcn alle
Mntel hervor, um sich mit einer Sicherheit auf
alle mögliche Fälle zu umgeben.
, Die Anno i8c>l. am l? . I u n y errichtete

Neutralität«,Akte zwischen Rußland und Eng-
land erscheint nuc mil einer politischen Bedeuten»
bcil zur Forsetzung des Kommerzes, und zur
Auflcchlbaltung dcr Handlung«, Kommunikation.
Je mehr Mächte dazu bcttreten , um dcNobcdeu»
tender vnd siä^er wird sie werden. Die Kom-
munilaiion zwischen Dännemark und England
durch Tonningen wird ibr zugeschrieben. Man
lugt , daß nun auch Preußen derselben bellrelen

werde, und nach gewissen Verbanblungen mulh<
maßet man, daß auch die kaiserliche Flagge von
Venedig, Tr ie f t , Fiume und Dalmalien unter
der nemlichcn politischen Firma auf dem Msece
wchen solle. Die englischen Blätter vom Hten
dieses haben zwar das Gerücht aufgebracht, daß
Frankreich ans Haus Oesterreich eine Allianz
angetragen habe, und daß diese neue politische !
Erscheinung einen Hof iu Nerden in eine A r t ^
von Uubehaglichteit versetzt babe. Aber die engli-
schen Blätter verdienen in Rucksicht ihrer gewag-
ten Nachrichten selten Bei fa l l , und dienen nur
dazu, die politischen Knttler in dem Loidschen
Kaffeehause zu neuen Spekulationen zu reizen-

I n der Reihe der politischen Tröstungen suhl
len die Hlindermachtia.cn allezeit eine Wonne,1
wenn sich die Ueberwiegenden schwächen. Ein "
Krieg zwischen Frankreich und England ist ein
Kampf zwiscken zwei stärksten Titanen dcr Erde>
Man wicd sich wohl buten, diesem oder j>,-nenl
zu helfen; dcn einen oder dcn anderen zu erhe-
ben. Man wttd rasten, zusehen, und warten.
Aber warten olme V.r lutt — besonders in Rücr>
ficht der Handlung — ist eine See Neutralität
der ansehnlicheren Mächte die willkommenste E t t
scycinung. Daß der Londner Hof das russische
Kablnct durch Versprechungen einiger Kolonien
in anderen Weltcheilen in sein Interesse ziehen
w i l l , behaupten englische Blätter. Sie sagen,,
daß man solche Verbeissungen schon der unsterb-
lichen Kaiserinn Katharina qcmacbt, und sie Paul
dem ersten wieder erneuert habe: daß dadurch vie
Wünsche d s Petersburger Hofes am kräftigsten
rege gemacht werden. Aber dies smd vermuth«
lich nur cillc Wünsche dcr englischcn Politiker.
Sollte aber durch die Verwickelungen dcr Ercig«
nisse Rußland heut oder morgen auf 5ie S i t e
Englands treten, so verlöre freylich die See-
Nemraklät ihre große Stütze.— Aber die Aus-
sichten einer solchen Veränderung sind rttch weit
entfernt, um in Erfüllung zu kommen, ur.d di<
biskniqen Am abcn sind gar nicht dat,u aecignet.

Nun sind <wch die itali nische Angelc>aenl^ttcN
in Rücksicht der Ncutralilät des Köntgs von
Neapel beendigt. Dcr russische und der Wiener
Hof gaben sich alle Mühe bei diesen Angelegen*
heilen , um die dabei vorfallenden Schwierigkeiten
zu beseitigen. ANcs ist glücklich ausgefallen«
Schon, wie man vom 5tcn I u l y schreibt, ist
dcr französische General S t Cyr in Neapel ange^
kommen , und nachdem er von dem dortigen Hofe
und Ministerium die ausgezeichnet. st>- Behandlung
erfahren balle, ist er mit seiner Gcmahlln nach
dcr Provinz Apulicn abgereist, woselbst nur ein
Theil dcr ftenzösisch« italienischen OblervationS-
Armce steht, wäbcend der andere Theil in dcr Pro-
vinz Avruzzo zurückgeblieben ist,


